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Entscheidungsdatum

18.07.2024
Norm

AsylG 2005 83 Abs1

AsylG 2005 83 Abs5

B-VG Art133 Abs4

. AsylG 2005 § 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

—_

A N

1. AsylG 2005 § 3 heute
2. AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
3. AsylG 2005 § 3 gultig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
4. AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
5. AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2013
1. B-VG Art. 133 heute
2. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. B-VG Art. 133 giltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
4. B-VG Art. 133 glltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
5. B-VG Art. 133 giiltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013
6. B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012
7. B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003
8. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
9. B-VG Art. 133 giltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
10. B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
11. B-VG Art. 133 giltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
Spruch
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IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag Reinhard GRASBOCK (iber die Beschwerde des XXXX ,
geb. XXXX, StA Syrien, gegen den Bescheid des Bundesamts fir Fremdenwesen und Asyl vom 15.02.2023, ZI XXXX , in
einer Angelegenheit nach dem AsylG 2005, nach Durchfiihrung einer mindlichen Verhandlung zu Recht:Das
Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag Reinhard GRASBOCK iiber die Beschwerde des rémisch 40,
geb. romisch 40, StA Syrien, gegen den Bescheid des Bundesamts fur Fremdenwesen und Asyl vom 15.02.2023, ZI
rémisch 40, in einer Angelegenheit nach dem AsylG 2005, nach Durchfihrung einer mindlichen Verhandlung zu
Recht:

A)

Der Beschwerde gegen Spruchpunkt |. des angefochtenen Bescheids wird stattgegeben und XXXX gemaR § 3 Abs 1
AsylG 2005 der Status des Asylberechtigten zuerkanntDer Beschwerde gegen Spruchpunkt rémisch eins. des
angefochtenen Bescheids wird stattgegeben und romisch 40 gemaR Paragraph 3, Absatz eins, AsylG 2005 der Status

des Asylberechtigten zuerkannt.

GemafR§ 3 Abs 5 AsylG 2005 wird festgestellt, dass XXXX damit kraft Gesetzes die Fluchtlingseigenschaft
zukommt.Gemal Paragraph 3, Absatz 5, AsylG 2005 wird festgestellt, dass rémisch 40 damit kraft Gesetzes die

Flichtlingseigenschaft zukommt.
B)

Die Revision ist gemal Art 133 Abs 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

1. Nach Einreise in das Bundesgebiet stellte der Beschwerdefuhrer (=Bf) am 31.10.2021 einen Antrag auf
internationalen Schutz in Osterreich. Im Rahmen der Erstbefragung vor den Organen des 6ffentlichen
Sicherheitsdienstes am 01.11.2021 gab der Bf an, dass er Syrien aufgrund des Krieges und der instabilen Lage
verlassen habe. Es gebe dort keine Sicherheit und Zukunft.

2. Im Rahmen der am 30.03.2022 von der belangten Behoérde durchgefihrten Einvernahme brachte der Bf zu
seinen Fluchtgrinden befragt im Wesentlichen vor, dass er zum Reservedienst einberufen worden sei, weil er den
Wehrdienst in einer Spezialeinheit geleistet habe. Er halte die syrische Regierung jedoch flir Verbrecher und wolle

weder toten, noch getdtet werden.

3. Mit dem nunmehr angefochtenen Bescheid wies die belangte Behdérde den Antrag des Bf auf internationalen
Schutz hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten gemal3 8 3 Abs 1iVm 8§ 2 Abs 1 Z 13 AsylG 2005
(Spruchpunkt 1.) ab. Sie erkannte ihm gemal3 8 8 Abs 1 AsylG 2005 den Status des subsidiar Schutzberechtigten zu und
erteilte ihm gemaR 8 8 Abs 4 AsylG 2005 eine befristete Aufenthaltsberechtigung fir ein Jahr (Spruchpunkt Il. und
.).3. Mit dem nunmehr angefochtenen Bescheid wies die belangte Behérde den Antrag des Bf auf internationalen
Schutz hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten gemaR Paragraph 3, Absatz eins, in Verbindung
mit Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 13, AsylG 2005 (Spruchpunkt rémisch eins.) ab. Sie erkannte ihm gemal3 Paragraph
8, Absatz eins, AsylG 2005 den Status des subsidiar Schutzberechtigten zu und erteilte ihm gemaR Paragraph 8, Absatz
4, AsylG 2005 eine befristete Aufenthaltsberechtigung fir ein Jahr (Spruchpunkt romisch Il. und rémisch I11.).

4, Gegen Spruchpunkt I. dieses Bescheids richtete sich die binnen offener Frist erhobene Beschwerde, in welcher
der Bf ua vorbrachte, dass ihm bei Ruckkehr nach Syrien Verfolgung aufgrund seiner Verweigerung des
Reservemilitardiensts, seiner der syrischen Regierung oppositionell gegenuberstehenden Gesinnung sowie als
Familienangehdriger von regimekritischen Personen drohe. 4. Gegen Spruchpunkt romisch eins. dieses Bescheids
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richtete sich die binnen offener Frist erhobene Beschwerde, in welcher der Bf ua vorbrachte, dass ihm bei Rickkehr
nach Syrien Verfolgung aufgrund seiner Verweigerung des Reservemilitardiensts, seiner der syrischen Regierung
oppositionell gegenliberstehenden Gesinnung sowie als Familienangehoriger von regimekritischen Personen drohe.

5. Mit Schreiben vom 15.03.2023 legte die belangte Behdrde die Beschwerde samt den dazugehérigen
Verwaltungsakten dem Bundesverwaltungsgericht zur Entscheidung vor.

6. Am 16.11.2023 fand am Bundesverwaltungsgericht eine mindliche Beschwerdeverhandlung unter Beiziehung
einer Dolmetscherin fir die Sprache Arabisch statt, an welcher auch der Bf in Begleitung seiner Rechtsvertreterin
teilnahm.

7. Mit Parteiengehor vom 22.04.2024 Ubermittelte das Bundesverwaltungsgericht den Verfahrensparteien das
aktuelle Landerinformationsblatt der BFA Staatendokumentation und rdumte den Parteien die Mdglichkeit zur
Stellungnahme ein. Von dieser Moglichkeit machten die Parteien keinen Gebrauch.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:
1.1. Zur Person des Bf und seines bisherigen Aufenthalts in Osterreich

Der Bf ist Staatsbirger der Arabischen Republik Syrien und wurde dort am XXXX im Gouvernement Deir-ez-Zor, im
westlich des Flusses Euphrat gelegenem Dorf XXXX einem Nachbarort von XXXX geboren und ist dort auch
aufgewachsen. Im Jahr 2015 verzog der Bf in ein Fllchtlingslager in Idlib, bevor er im Jahr 2016 Syrien endgultig verliel3
und in die Tlrkei ausreiste. Der Bf ist Staatsburger der Arabischen Republik Syrien und wurde dort am rémisch 40 im
Gouvernement Deir-ez-Zor, im westlich des Flusses Euphrat gelegenem Dorf rémisch 40 einem Nachbarort von
rémisch 40 geboren und ist dort auch aufgewachsen. Im Jahr 2015 verzog der Bf in ein Fluchtlingslager in Idlib, bevor
er im Jahr 2016 Syrien endgultig verlieR und in die Turkei ausreiste.

Der Bf gehort der Volksgruppe der Araber an und bekennt sich zur sunnitischen Glaubensrichtung des Islam. Seine
Muttersprache ist Arabisch.

Der Bf ist volljahrig, gesund und arbeitsfahig. Er verflgt Uber eine sechsjahrige Schulbildung und war in Syrien als
Tischler und von 2016 bis 2021 als Bauarbeiter in der Turkei tatig. Er ist seit dem Jahr 2013 mit , XXXX “ verheiratet und
hat mit dieser funf gemeinsame Kinder. Die Familie des Bf halt sich derzeit in der Turkei auf. Der Bf ist volljdhrig,
gesund und arbeitsfahig. Er verfugt Uber eine sechsjahrige Schulbildung und war in Syrien als Tischler und von 2016
bis 2021 als Bauarbeiter in der Turkei tatig. Er ist seit dem Jahr 2013 mit ,, rdmisch 40 “ verheiratet und hat mit dieser
finf gemeinsame Kinder. Die Familie des Bf halt sich derzeit in der Turkei auf.

Der Bf ist in Osterreich strafrechtlich unbescholten.
1.2.  Zur individuellen Verfolgungs- oder Bedrohungssituation des Bf

Der Bf hat seinen Grundwehrdienst fur die syrische Regierung noch vor dem Ausbruch des Biirgerkrieges in den Jahren
2009 bis Marz 2011 geleistet. Er war dabei in der Spezialeinheit Nr XXXX tatig, bei welcher es sich um den XXXX Die
Rekruten wurden an verschiedenen Waffen, etwa am XXXX ausgebildet.Der Bf hat seinen Grundwehrdienst fiir die
syrische Regierung noch vor dem Ausbruch des Burgerkrieges in den Jahren 2009 bis Marz 2011 geleistet. Er war dabei
in der Spezialeinheit Nrrémisch 40 tatig, bei welcher es sich um den rémisch 40 Die Rekruten wurden an
verschiedenen Waffen, etwa am rémisch 40 ausgebildet.

Er hat seinen Reservemilitardienst bislang nicht geleistet, wurde jedoch zu diesem einberufen. Der Bf scheint auf der
Webseite des syrischen Verteidigungsministeriums als fiir den Reservemilitardienst gesucht auf.

Der Bf vertritt eine der syrischen Regierung und insbesondere auch dem syrischen Prasidenten ablehnend
gegenulberstehende politische Haltung und bezeichnet diese als Verbrecher, welche die eigene Bevdlkerung ermorden.
Er vertritt auBerdem eine pazifistische Grundhaltung und will nicht téten. Aus diesem Grund verweigert er auch den
Reservemilitardienst. Die Regierungshandlungen bzw die Handlungen des syrischen Militars bezeichnet der Bf zudem
als volkerrechtswidrig.



Fir den Bf besteht daher im Fall seiner Riickkehr die reale Gefahr von der syrischen Regierung wegen seiner
oppositionellen politischen Gesinnung getotet bzw inhaftiert, gefoltert oder sonst nachhaltig menschenrechtswidrig
behandelt zu werden.

1.3.  Zur Lage im Herkunftsstaat

Unter Bezugnahme auf das Landerinformationsblatt der Staatendokumentation (Gesamtaktualisierung 27.03.2024,
Version 11) werden auszugsweise folgende entscheidungsrelevanten die Person des Bf individuell betreffende
Feststellungen zur Lage in Syrien getroffen:

4 Sicherheitslage

[...]
Uberlappende bewaffnete Konflikte und komplexe Machtverhéltnisse

Der Konflikt in Syrien seit 2011 besteht aus einem Konvolut Uberlappender Krisen (ICG o.D.). Die Suche nach einer
politischen Beilegung verlief im Sand (USIP 14.3.2023). Im Wesentlichen gibt es drei Militarkampagnen: Bestrebungen
durch eine Koalition den Islamischen Staat zu besiegen, Kampfhandlungen zwischen der Syrischen Regierung und
Kraften der Opposition und tlrkische Militaroperationen gegen syrische Kurden (CFR 24.1.2024). Dazu kommt das
bestehende Informationsdefizit. Obwohl der Syrien-Konflikt mit einer seit Jahren anhaltenden, extensiven
Medienberichterstattung einen der am besten dokumentierten Konflikte aller Zeiten darstellt, bleiben dennoch eine
Reihe grundlegender Fragen offen. Angesichts der Vielschichtigkeit des Konflikts ist es auch Personen, die in Syrien
selbst vor Ort sind, oft nicht moglich, sich ein Gesamtbild Uber alle Aspekte zu verschaffen. Das Phanomen des
Propagandakrieges besteht auf allen Seiten und wird von allen kriegsfihrenden Parteien und ihren Unterstitzern
gezielt und bewusst eingesetzt, sodass sich das Internet, soziale und sonstige Medien angesichts der Verzerrungen der
Darstellungen nur bedingt zur Informationsbeschaffung eignen. Darlber hinaus sind offiziell verfigbare Quellen
(Berichte, Analysen etc.) aufgrund der Entwicklungen vor Ort oft schnell (iberholt (OB Damaskus 1.10.2021). In vielen
Fallen wird die tatsachliche Kontrolle auf lokaler Ebene von unterschiedlichen Gruppierungen ausgelbt. Selbst in
formal ausschlielich vom Regime kontrollierten Gebieten wie dem Sudwesten des Landes (Gouvernements Dara’a,
Suweida) sind die Machtverhaltnisse mitunter komplex und kénnen sich insofern von Ort zu Ort, von Stadtviertel zu
Stadtviertel unterscheiden. Auch Uberschneidungen sind méglich (v.a. Nordwesten und Nordosten). Die tatsichliche
Kontrolle liegt lokal haufig ganz oder in Teilen bei bewaffneten Akteuren bzw. traditionellen Herrschaftsstrukturen (AA
29.3.2023).

Die militarische Landkarte Syriens hat sich nicht substantiell verandert. Das Regime kontrolliert weiterhin rund 60
Prozent des syrischen Staatsgebiets, mit Ausnahme von Teilen des Nordwestens, des Nordens und des Nordostens (AA
2.2.2024). United Nations Geospatial verdffentlichte eine Karte mit Stand Juni 2023, in welcher die wichtigsten
militarischen Akteure und ihre Einflussgebiete verzeichnet sind (UNGeo 1.7.2023):

Quelle: UNGeo 1.7.2023 (Stand: 6.2023)

Die folgende Karte zeigt Kontroll- und Einflussgebiete unterschiedlicher Akteure in Syrien, wobei auch Konvoi- und
Patrouille-Routen eingezeichnet sind, die von syrischen, russischen und amerikanischen Kraften befahren werden. Im
Nordosten kommt es dabei zu gemeinsam genutzten Strallen [Anm.. zu den Gebieten mit IS-Prasenz siehe
Unterkapitel zu den Regionen]:

Quelle: CC 13.12.2023 (Stand: 30.9.2023)

[...]

4.5 Gouvernement Deir ez-Zor / Syrisch-Irakisches Grenzgebiet

[...]

Das Gouvernement Deir ez-Zor ist grob in zwei Kontrollbereiche unterteilt. Der westliche Teil des Gouvernements - d.h.
vor allem die Gebiete westlich des Euphrat - wird von der syrischen Regierung und ihren iranischen und russischen

Verblndeten kontrolliert. Dieses Gebiet umfasst die wichtigsten Stadte (Deir Ez-Zor, Mayadin und Al-Bukamal) und die



logistische Route, die die von der Regierung kontrollierten Gebiete mit der syrisch-irakischen Grenze verbindet. Der
Ostliche Teil des Gouvernements - die meisten Gebiete 6stlich des Euphrat - wird von den kurdisch dominierten SDF
und ihren Verblindeten in der US-gefiihrten Koalition kontrolliert (EUAA 9.2022; vgl. JfS 12.1.2021). Da die SDF ihre
Einflussspharen in der Region von der stlichen Seite her bis zum Euphrat ausdehnten, ist das al-Omar-Feld nun als
die gréRte US-Militdrbasis in Syrien bekannt. Das Feld im Osten von Deir ez-Zor ist das groRte Olfeld in Syrien (Enab
23.9.2022; vgl. EUAA 9.2022).Das Gouvernement Deir ez-Zor ist grob in zwei Kontrollbereiche unterteilt. Der westliche
Teil des Gouvernements - d.h. vor allem die Gebiete westlich des Euphrat - wird von der syrischen Regierung und ihren
iranischen und russischen Verblndeten kontrolliert. Dieses Gebiet umfasst die wichtigsten Stadte (Deir Ez-Zor,
Mayadin und Al-Bukamal) und die logistische Route, die die von der Regierung kontrollierten Gebiete mit der syrisch-
irakischen Grenze verbindet. Der dstliche Teil des Gouvernements - die meisten Gebiete dstlich des Euphrat - wird von
den kurdisch dominierten SDF und ihren Verblndeten in der US-gefiihrten Koalition kontrolliert (EUAA 9.2022;
vergleiche JfS 12.1.2021). Da die SDF ihre Einflussspharen in der Region von der ¢stlichen Seite her bis zum Euphrat
ausdehnten, ist das al-Omar-Feld nun als die gréoBte US-Militérbasis in Syrien bekannt. Das Feld im Osten von Deir ez-
Zor ist das groRte Olfeld in Syrien (Enab 23.9.2022; vergleiche EUAA 9.2022).

[...]
5 Rechtsschutz / Justizwesen
5.1 Gebiete unter der Kontrolle des syrischen Regimes

Die syrische Verfassung sieht Demokratie (Art. 1, 8, 10, 12), Achtung der Grund- und Blrgerrechte (Art. 33-49),
Rechtsstaatlichkeit (Art. 50-53), Gewaltenteilung sowie freie, allgemeine und geheime Wahlen zum Parlament (Art. 57)
vor. Faktisch haben diese Prinzipien in Syrien jedoch nie ihre Wirkung entfaltet, da die Ba'ath-Partei durch einen von
1963 bis 2011 geltenden, extensiv angewandten Ausnahmezustand wichtige Verfassungsregeln auBBer Kraft setzte.
Zwar wurde der Ausnahmezustand 2011 beendet, aber mit Ausbruch des bewaffneten Konflikts in Syrien umgehend
im Jahr 2012 durch eine genauso umfassende und einschneidende ,Anti-Terror-Gesetzgebung” ersetzt. Sie flhrte zu
einem Machtzuwachs der Sicherheitsdienste und massiver Repression, mit der das Regime auf die anfanglichen
Demonstrationen und Proteste sowie den spateren bewaffneten Aufstand groRer Teile der Bevolkerung antwortete.
Justiz und Gerichtswesen sind von grassierender Korruption und Politisierung durch das Regime gepragt. Laut
geltender Verfassung ist der Prasident auch Vorsitzender des Obersten Justizrates (AA 29.3.2023).Die syrische
Verfassung sieht Demokratie (Artikel eins,, 8, 10, 12), Achtung der Grund- und Burgerrechte (Artikel 33 -, 49,),
Rechtsstaatlichkeit (Artikel 50 -, 53,), Gewaltenteilung sowie freie, allgemeine und geheime Wahlen zum Parlament
(Artikel 57,) vor. Faktisch haben diese Prinzipien in Syrien jedoch nie ihre Wirkung entfaltet, da die Ba'ath-Partei durch
einen von 1963 bis 2011 geltenden, extensiv angewandten Ausnahmezustand wichtige Verfassungsregeln auBer Kraft
setzte. Zwar wurde der Ausnahmezustand 2011 beendet, aber mit Ausbruch des bewaffneten Konflikts in Syrien
umgehend im Jahr 2012 durch eine genauso umfassende und einschneidende ,Anti-Terror-Gesetzgebung” ersetzt. Sie
fihrte zu einem Machtzuwachs der Sicherheitsdienste und massiver Repression, mit der das Regime auf die
anfanglichen Demonstrationen und Proteste sowie den spateren bewaffneten Aufstand grol3er Teile der Bevolkerung
antwortete. Justiz und Gerichtswesen sind von grassierender Korruption und Politisierung durch das Regime gepragt.
Laut geltender Verfassung ist der Prasident auch Vorsitzender des Obersten Justizrates (AA 29.3.2023).

Das Justizsystem Syriens besteht aus Zivil-, Straf-, Militdr-, Sicherheits- und religidsen Gerichten sowie einem
Kassationsgericht. Gerichte flr Personenstandsangelegenheiten regeln das Familienrecht (SLJ 5.9.2016). Der Konflikt in
Syrien hat das bereits zuvor schwache Justizsystem weiter ausgehéhlt (OB Damaskus 1.10.2021). Die Unabhéngigkeit
syrischer Straf-, Zivil- oder Verwaltungsgerichte ist unverandert nicht gewahrleistet, diese werden im Gegenteil vom
Regime fur politische Zwecke missbraucht. Vor allem vor Strafgerichten ist eine effektive Verteidigung in Fallen mit
politischem Hintergrund praktisch nicht moglich. Immer wieder werden falsche Gestandnisse durch Folter und
Drohungen durch die Anklage erpresst und seitens der Gerichte weitestgehend vorbehaltlos akzeptiert (AA 2.2.2024).
In Syrien vorherrschend und von langer Tradition ist die Diskrepanz zwischen dem geschriebenen Recht und der
Umsetzung der Gesetze in der Praxis. Die in den letzten Jahren noch zugenommene und weitverbreitete Korruption
hat diese Diskrepanz noch zusatzlich verstarkt. Die Rechtsstaatlichkeit ist schwach ausgepragt, wenn nicht mittlerweile
ganzlich durch eine Situation der Straffreiheit untergraben, in der Angehdrige von Sicherheitsdiensten ohne
strafrechtliche Konsequenzen und ohne jegliche zivile Kontrolle operieren kénnen (OB Damaskus 1.10.2021). Richter
und Staatsanwalte missen im Grunde genommen der Ba'ath-Partei angehdren und sind in der Praxis der politischen



Fihrung verpflichtet (FH 9.3.2023).

Tausende von Gefangenen wurden monatelang oder jahrelang ohne Kontakt zur AuBenwelt ("incommunicado")
festgehalten, bevor sie ohne Anklage oder Gerichtsverfahren freigelassen wurden, wahrend viele andere im Gefangnis
starben (USDOS 20.3.2023).

Anti-Terror-Gerichte (CTC)

2012 wurde in Syrien ein Anti-Terror-Gericht (Counter Terrorism Court - CTC) eingerichtet. Dieses soll Verhandlungen
aufgrund "terroristischer Taten" gegen Zivilisten und Militarpersonal fiihren, wobei die Definition von Terrorismus im
entsprechenden Gesetz sehr weit gefasst ist (SJAC 9.2018). Die ,Terrorismus-Gerichte” sind aulRerhalb des
verfassungsrechtlichen Rahmens tétig (OB Damaskus 1.10.2021). Anklagen gegen Personen, die vor das CTC gebracht
werden, beinhalten: das Finanzieren, Fordern und Unterstltzen von Terrorismus; die Teilnahme an Demonstrationen;
das Schreiben von Stellungnahmen auf Facebook; die Kontaktierung von Oppositionellen im Ausland; den
Waffenschmuggel an bewaffnete Oppositionelle; das Liefern von Nahrungsmitteln, Hilfsgiitern und Medizin in von der
Opposition kontrollierte Gebiete (NMFA 5.2020).

Das Syrian Network for Human Rights (SNHR) und andere Quellen betonen, dass sowohl der Gerichtsprozess im CTC
als auch die Gesetzgebung, auf deren Basis dieser Gerichtshof agiert offenkundig internationales Menschenrecht und
fundamentale rechtliche Standards verletzen. Diese Verletzungen beinhalten: willkurliche Verhaftungen, unter Folter
erzwungene Gestandnisse als Beweismittel, geschlossene Gerichtssitzungen unter Ausschluss der Medien, das Urteilen
des Gerichts Uber Zivilisten, Minderjahrige und Militdrangehdrige gleichermalien, die Ernennung der Richter durch den
Prasidenten, die Nicht-Zulassigkeit von Zeuglnnen der/des Angeklagten, usw. (NMFA 6.2021). Das normale juristische
Prozedere gilt bei keinem der Falle vor den CTCs. Eine Berufung gegen Urteile ist nicht moglich (BS 23.2.2022).

Mangels Definition von "Terrorismus" und mit "Terrorismus" als Generalvorwurf gegen jede Form von abweichender
Meinung werden die Anti-Terrorismus-Gerichte als "politisch" kategorisiert (BS 23.3.2022), und vor allem auch viele
Oppositionelle werden dabei als "Terroristen" angefiihrt (OB Damaskus 1.10.2021). Die Anti-Terror-Gerichte dienen
insbesondere dem Zweck, politische Gegner und Personen, die sich fir politischen Wandel und Menschenrechte
einsetzen, auszuschalten. Demnach sollen seit Errichtung dieser Gerichte bis Oktober 2020 schatzungsweise
mindestens 90.560 Falle vor diesen Gerichten verhandelt worden sein. Dabei sollen mindestens 20.641
Geféngnisstrafen und mehr als 2.147 Todesurteile verhangt worden sein, davon der GroRteil in Abwesenheit der
Angeklagten. Vor diesen Gerichten sei Angeklagten in Verfahren, die oftmals nur wenige Minuten dauern, ein
Rechtsbeistand verwehrt; sie wirden nach glaubhaften Aussagen ehemaliger Héaftlinge oftmals gezwungen,
Gestandnisse ohne Kenntnis des Textes blind zu unterschreiben. Viele der von diesen Gerichten Verurteilten erhielten
laut SNHR Haftstrafen zwischen 10 und 20 Jahren, politische Dissidenten haufig bis zu 30 Jahre. In letzteren Fallen sei
es wiederholt auch zu auRergerichtlichen Hinrichtungen gekommen (AA 2.2.2024).

Undeklarierte Internierungslager, in denen unmenschliche Bedingungen vorherrschen, sind weit verbreitet. Auch
Kinder und Frauen werden in diesen Internierungszentren festgehalten. Im Mai 2018 verdoffentlichte die syrische
Regierung Listen mit Tausenden Namen von in Internierungslagern verstorbenen Burgern. Eine Aufklarung dieser
Todesfille steht aus (OB Damaskus 1.10.2021). Neben Gefangnisstrafen, Zwangsarbeit und der Todesstrafe sieht das
Dekret 6372 auch vor, dass das Gericht, jeglichen beweglichen und unbeweglichen Besitz beschlagnahmen kann (SJAC
9.2018). Umfasst ist auch das Eigentum der Familien der Verurteilten und in einigen Fallen sogar ihrer Freunde (OB
Damaskus 1.10.2021).

[...]
7 Folter und unmenschliche Behandlung

Im Marz 2022 wurde ein neues Gesetz gegen Folter verabschiedet (HRW 11.1.2024). Das Gesetz Nr. 16 von 2022 sieht
Strafen von drei Jahren Haft bis hin zur Todesstrafe vor (OSS 18.1.2023b). Die Todesstrafe gilt flir Folter mit Todesfolge
oder in Verbindung mit einer Vergewaltigung (HRW 12.1.2023). Eine lebenslange Strafe ist fur Falle vorgesehen, in
welchen Kinder oder Menschen mit Beeintrachtigungen gefoltert wurden oder das Opfer einen permanenten Schaden
davontragt (OSS 18.1.2023b). Das Gesetz verbietet auch das Anordnen von Folter durch Behérden (HRW 12.1.2023). Es
weist jedoch wichtige Licken auf, und die Anwendung bleibt unklar. So werden keine Organisationen genannt, auf
welche das Gesetz angewendet werden soll. Verschiedene Teile des Sicherheitsapparats einschlieBlich der



Zollbehorden sowie die Streitkrafte sind de facto weiterhin von Strafverfolgung ausgenommen (OSS 18.1.2023), was
durch Dekrete gedeckt ist (OSS 1.10.2017b, STJ 12.7.2022) - ebenso wie Gefangnisse (OSS 18.1.2023b). Dort wurden
und werden Zehntausende gefoltert (OSS 18.1.2023b, FH 9.3.2023), und zahlreiche Menschen starben in der Haft oder
man liel sie "verschwinden" (FH 9.3.2023). SNHR kritisiert unter anderem, dass das Gesetz keine Folterstraftaten, die
vor seinem Erlass begangen wurden, umfasst, keinen Bezug auf grausame Haftbedingungen nimmt und andere
Gesetze, welche Angehdrigen der vier Geheimdienste Straffreiheit gewdhren, weiterhin in Kraft bleiben (SNHR
26.6.2022). Weitere NGOs kritisieren aufl3erdem, dass das Gesetz keine konkreten SchutzmaBnahmen fiir Zeugen oder
Uberlebende von Folter sowie keine Wiedergutmachungen vorsieht, und zwar weder fiir friihere Folteropfer noch fiir
die Angehorigen im Falle des Todes. Auch beinhaltet das Gesetz keine PraventionsmalBnahmen, die ergriffen werden
kénnten, um Folter in Haftanstalten und Gefangnissen zukunftig zu verhindern (Al 31.3.2022).

Der Einsatz von Folter, des Verschwindenlassens und schlechter Bedingungen in den Gefangnissen ist keine Neuheit
seit Ausbruch des Konflikts, sondern war bereits seit der Ara von Hafez al-Assad Routinepraxis verschiedener
Geheimdienst- und Sicherheitsapparate in Syrien (SHRC 24.1.2019). Folter bleibt eine der meisten schweren
Menschenrechtsverletzungen durch die syrische Regierung und ist breit dokumentiert (STJ 12.7.2022). Die Gefangnisse
sind stark Uberflllt, es mangelt an Nahrung, Trinkwasser, Zugang zu sanitaren Einrichtungen und medizinischer
Versorgung u. a., sodass die Zustande insgesamt lebensbedrohlich sind. Die Regierung halt weiterhin Tausende
Personen ohne Anklage und ohne Kontakt zur AuRenwelt (,incommunicado”) fest (USDOS 20.3.2023).

Medien und Menschenrechtsgruppen gehen von der systematischen Anwendung von Folter in insgesamt 27
Einrichtungen aus, die sich alle in der Nahe der bevolkerungsreichen Stadte im westlichen Syrien befinden: Zehn nahe
Damaskus, jeweils vier nahe Homs, Latakia und Idlib, drei nahe Dara'a und zwei nahe Aleppo. Es muss davon
ausgegangen werden, dass Folter auch in weiteren Einrichtungen in bevélkerungsarmeren Landesteilen veribt wird
(AA 2.2.2024). In jedem Dorf und jeder Stadt gibt es Haft- bzw. Verhdrzentren fir die ersten Befragungen und
Untersuchungen nach einer Verhaftung. Diese werden von den Sicherheits- und Nachrichtendiensten oder auch
regierungstreuen Milizen kontrolliert. Meist werden Festgenommene in ein gréRBeres Untersuchungszentrum in der
Provinz oder nach Damaskus und schlieBlich in ein Militar- oder ziviles Gefangnis gebracht, wo sie verschiedenen
Formen von Folter unterworfen werden (SHRC 24.1.2019). Auch in den Krankenhdusern Harasta Military Hospital,
Mezzeh Military Hospital 601 und Tishreen Military Hospital werden Gefangene gefoltert. Laut Berichten von NGOs gibt
es zudem zahlreiche informelle Hafteinrichtungen in umgebauten Militarbasen, Schulen, Stadien und anderen
unbekannten Lokalitaten. So sollen inhaftierte Demonstranten in leer stehenden Fabriken und Lagerhdusern ohne
angemessene sanitare Einrichtungen festgehalten werden (USDOS 20.3.2023).

Laut Einschatzung des Auswartigen Amtes unterliegen Personen, die unter dem Verdacht stehen, sich oppositionell zu
engagieren oder als regimekritisch wahrgenommen werden, einem besonders hohen Folterrisiko (AA 2.2.2024).
Menschenrechtsaktivisten, die Commission of Inquiry fur Syrien der UN (COl) und lokale NGOs berichten von
Tausenden glaubwurdigen Fallen, in denen die Behdrden des Regimes Folter, Missbrauch und Misshandlungen zur
Bestrafung wahrgenommener Oppositioneller einsetzen, auch bei Verhdren - eine systematische Praxis des Regimes,
die wahrend des gesamten Konflikts und bereits vor 2011 dokumentiert wurde (USDOS 12.4.2022). Die willkurlichen
Festnahmen, Misshandlungen, Folter und Verschwindenlassen durch syrische Sicherheitskrafte und
regierungsfreundliche Milizen betreffen auch Kinder, Menschen mit Beeintrachtigungen, Ruckkehrerinnen und
Personen aus wiedereroberten Gebieten, die "Verséhnungsabkommen" unterzeichnet haben (HRW 12.1.2023). Auch
sexueller Missbrauch einschlieBlich Vergewaltigungen von Frauen, Mannern und Kindern wird vertubt (USDOS
20.3.2023). Daneben sind zahllose Falle dokumentiert, in denen Familienmitglieder, nicht selten Frauen oder Kinder,
oder auch Nachbarn fir vom Regime als vermeintliche Mitwisser oder fir vermeintliche Verbrechen anderer inhaftiert
und gefoltert werden. Solche Kollektivhaft wird Berichten zufolge in einigen Fallen auch angewendet, wenn vom
Regime als feindlich angesehene Personen Zuflucht im Ausland gesucht haben (AA 2.2.2024; vgl. bzgl. eines konkreten
Falls Ungér 15.12.2021). Das Européische Zentrum fiir Verfassungs- und Menschenrechte kam zu dem Schluss, dass
Einzelpersonen zwar haufig gefoltert wurden, um Informationen zu erhalten, der Hauptzweck der Anwendung von
Folter durch das Regime wahrend der Verhore jedoch darin bestand, die Gefangenen zu terrorisieren und zu
demutigen (USDOS 12.4.2022).Laut Einschatzung des Auswartigen Amtes unterliegen Personen, die unter dem
Verdacht stehen, sich oppositionell zu engagieren oder als regimekritisch wahrgenommen werden, einem besonders
hohen Folterrisiko (AA 2.2.2024). Menschenrechtsaktivisten, die Commission of Inquiry fur Syrien der UN (COI) und



lokale NGOs berichten von Tausenden glaubwdrdigen Fallen, in denen die Behérden des Regimes Folter, Missbrauch
und Misshandlungen zur Bestrafung wahrgenommener Oppositioneller einsetzen, auch bei Verhéren - eine
systematische Praxis des Regimes, die wahrend des gesamten Konflikts und bereits vor 2011 dokumentiert wurde
(USDOS 12.4.2022). Die willkurlichen Festnahmen, Misshandlungen, Folter und Verschwindenlassen durch syrische
Sicherheitskrafte und regierungsfreundliche Milizen betreffen auch Kinder, Menschen mit Beeintrachtigungen,
Rackkehrerinnen und Personen aus wiedereroberten Gebieten, die "Verséhnungsabkommen" unterzeichnet haben
(HRW 12.1.2023). Auch sexueller Missbrauch einschlieBlich Vergewaltigungen von Frauen, Mannern und Kindern wird
verubt (USDOS 20.3.2023). Daneben sind zahllose Falle dokumentiert, in denen Familienmitglieder, nicht selten Frauen
oder Kinder, oder auch Nachbarn fir vom Regime als vermeintliche Mitwisser oder fur vermeintliche Verbrechen
anderer inhaftiert und gefoltert werden. Solche Kollektivhaft wird Berichten zufolge in einigen Fallen auch angewendet,
wenn vom Regime als feindlich angesehene Personen Zuflucht im Ausland gesucht haben (AA 2.2.2024; vergleiche
bzgl. eines konkreten Falls Ungér 15.12.2021). Das Europaische Zentrum fiir Verfassungs- und Menschenrechte kam zu
dem Schluss, dass Einzelpersonen zwar haufig gefoltert wurden, um Informationen zu erhalten, der Hauptzweck der
Anwendung von Folter durch das Regime wahrend der Verhore jedoch darin bestand, die Gefangenen zu terrorisieren
und zu demutigen (USDOS 12.4.2022).

Nach glaubhaften Berichten Entlassener verschwinden immer wieder Haftlinge, die zur medizinischen Versorgung in
die Krankenhaus-Abteilungen der Vollzugsanstalten Uberstellt werden. Immer wieder kommt es zu Todesfallen bei
Inhaftierten. Untersuchungen zu Todesursachen sind angesichts des beschrankten Zugangs kaum mdglich, da das
Regime selbst in der Regel keine Angaben zu Todesfallen in Folge von Gewaltanwendung macht, sondern zumeist
unspezifische Todesursachen wie Herzversagen, Schlaganfall und Ahnliches anfiihrt (AA 2.2.2024). Dem Syrian Network
for Human Rights (SNHR) zufolge betragt die Gesamtzahl der durch Folter seitens der syrischen Regierung seit Marz
2011 verstorbenen Personen mit Stand Juni 2022 14.464 Menschen, darunter 174 Kinder und 75 Frauen (SNHR
26.6.2022). Neben gewaltsamen Todesursachen ist jedoch eine hohe Anzahl der Todesfalle nach Berichten der Col auf
die desolaten Haftbedingungen zurlckzuflUhren (AA 2.2.2024).

[...]
9 Wehr- und Reservedienst und Rekrutierungen

9.1 Die syrischen Streitkrafte - Wehr- und Reservedienst

[...]
Reservedienst

Gemald Artikel 15 des Gesetzesdekrets Nr. 30 von 2007 bleibt ein syrischer Mann nach Beendigung des
Pflichtwehrdienstes, wenn er sich gegen einen Eintritt in den Militardienst als Berufssoldat entscheidet, Reservist und
kann bis zum Alter von 42 Jahren in den aktiven Dienst einberufen werden. Es liegen einzelne Berichte vor, denen
zufolge die Altersgrenze fiir den Reservedienst erhdht wird, wenn die betreffende Person besondere Qualifikationen
hat (das gilt z. B. fir Arzte, Panzerfahrer, Luftwaffenpersonal, Artilleriespezialisten und Ingenieure fir
Kampfausrustung) (STDOK 8.2017). Reservisten kdnnen laut Gesetz bis zum Alter von 42 Jahren mehrfach zum
Militardienst eingezogen werden. Die syrischen Behdrden ziehen weiterhin Reservisten ein (NMFA 5.2022; vgl. NMFA
8.2023; vgl. DIS 1.2024). Die Behorden berufen vornehmlich Manner bis 27 ein, wahrend altere sich eher auf
Ausnahmen berufen kdnnen. Dennoch wurden die Altersgrenzen fallweise nach oben angehoben, sodass auch
Manner bis zu einem Alter von 55 Jahren eingezogen wurden bzw. Manner nach Erreichen des 42. Lebensjahres die
Armee nicht verlassen kénnen (OB Damaskus 12.2022). Die Altersgrenze hangt laut Experten eher von lokalen
Entwicklungen und den Mobilisierungsbemihungen der Regierung ab als von allgemeinen Einberufungsregelungen.
Generell hat sich das Mal3 der Willkir in Syrien im Zuge des Konfliktes erhoht (FIS 14.12.2018). Manche Quellen
berichten, dass ihnen keine Félle von Rekrutierungen Uber-42-J3hriger nach 2016 bzw. 2018 bekannt seien. GemaR
anderen Quellen soll es jedoch zu Einberufungen von Uber-42-jahrigen Rickkehrern aus dem Libanon und Jordanien
als Reservisten gekommen sein, wobei es sich nicht um Zwangsrekrutierungen handelte (DIS 5.2020). V.a. weil die SAA
derzeit nicht mehr so viele Manner braucht, werden Uber 42-Jahrige derzeit eher selten einberufen. Das syrische
Regime verldsst sich vor allem auf Milizen, in deren Dienste sich 42-Jahrige einschreiben lassen koénnen (DIS
1.2024).Gemal Artikel 15 des Gesetzesdekrets Nr. 30 von 2007 bleibt ein syrischer Mann nach Beendigung des
Pflichtwehrdienstes, wenn er sich gegen einen Eintritt in den Militardienst als Berufssoldat entscheidet, Reservist und



kann bis zum Alter von 42 Jahren in den aktiven Dienst einberufen werden. Es liegen einzelne Berichte vor, denen
zufolge die Altersgrenze fur den Reservedienst erhdht wird, wenn die betreffende Person besondere Qualifikationen
hat (das gilt z. B. fir Arzte, Panzerfahrer, Luftwaffenpersonal, Artilleriespezialisten und Ingenieure fir
Kampfausrustung) (STDOK 8.2017). Reservisten kénnen laut Gesetz bis zum Alter von 42 Jahren mehrfach zum
Militardienst eingezogen werden. Die syrischen Behdrden ziehen weiterhin Reservisten ein (NMFA 5.2022; vergleiche
NMPFA 8.2023; vergleiche DIS 1.2024). Die Behoérden berufen vornehmlich Manner bis 27 ein, wahrend altere sich eher
auf Ausnahmen berufen kénnen. Dennoch wurden die Altersgrenzen fallweise nach oben angehoben, sodass auch
Manner bis zu einem Alter von 55 Jahren eingezogen wurden bzw. Manner nach Erreichen des 42. Lebensjahres die
Armee nicht verlassen kénnen (OB Damaskus 12.2022). Die Altersgrenze hangt laut Experten eher von lokalen
Entwicklungen und den Mobilisierungsbemihungen der Regierung ab als von allgemeinen Einberufungsregelungen.
Generell hat sich das Mal3 der Willkir in Syrien im Zuge des Konfliktes erhoht (FIS 14.12.2018). Manche Quellen
berichten, dass ihnen keine Félle von Rekrutierungen Uber-42-J3hriger nach 2016 bzw. 2018 bekannt seien. GemaR
anderen Quellen soll es jedoch zu Einberufungen von Uber-42-jahrigen Rickkehrern aus dem Libanon und Jordanien
als Reservisten gekommen sein, wobei es sich nicht um Zwangsrekrutierungen handelte (DIS 5.2020). romisch funf.a.
weil die SAA derzeit nicht mehr so viele Manner braucht, werden Uber 42-Jahrige derzeit eher selten einberufen. Das
syrische Regime verlasst sich vor allem auf Milizen, in deren Dienste sich 42-Jahrige einschreiben lassen kénnen (DIS
1.2024).

Das niederlandische AuRenministerium berichtet unter Berufung auf vertrauliche Quellen, dass Manner Gber 42 Jahre,
die ihren Wehrdienst abgeleistet hatten, Gefahr laufen, verhaftet zu werden, um sie zum Reservedienst zu bewegen.
Manner, auch solche Uber 42 Jahren, werden vor allem in Gebieten, die zuvor eine Zeit lang nicht unter der Kontrolle
der Behdrden standen, als Reservisten eingezogen. Dies soll eine Form der Vergeltung oder Bestrafung sein. Personen,
die als Reservisten gesucht werden, versuchen, sich dem Militardienst durch Bestechung zu entziehen oder falsche
Bescheinigungen zu erhalten, gemalR derer sie bei inoffiziellen Streitkraften, wie etwa regierungsfreundlichen Milizen,
dienen (NMFA 5.2022). Manchen Quellen des Danish Immigration Service zufolge werden Reservisten unabhangig ihrer
Qualifikationen einberufen, andere Quellen wiederum geben an, dass das syrische Regime Reservisten je nach ihrer
militarischen Spezialisierung einzieht. Eine Quelle glaubt, dass Reservisten oft qualifikationsunabhangig eingezogen
werden, aber immer &fter auf die Spezialisierung geachtet wird. Eine besondere Stellung bei der Einberufung zum
Reservedienst nehmen Angestellte des offentlichen Sektors ein. Manche Quellen sprechen davon, dass diese seltener
einberufen werden, andere Quellen geben an, dass diese eher entsprechend ihrer Tatigkeiten (z.B. im medizinischen
Bereich) im Rahmen ihres Reservedienstes an Orte geschickt werden, wo ihre Funktion gerade dringender gebraucht
wird (DIS 1.2024).

Rekrutierungsbedarf und partielle Demobilisierung

Die syrische Regierung hat das syrische Militardienstgesetz wahrend des Konflikts mehrfach gedndert, um die Zahl der
Rekruten zu erhéhen (DIS 10.2019). Mit der COVID-19-Pandemie und der Beendigung umfangreicher
Militdroperationen im Nordwesten Syriens im Jahr 2020 haben sich die groR angelegten militarischen
Rekrutierungskampagnen der syrischen Regierung in den von ihr kontrollierten Gebieten jedoch verlangsamt (COAR
28.1.2021), und im Jahr 2021 hat die syrische Regierung damit begonnen, Soldaten mit entsprechender Dienstzeit
abristen zu lassen. Nichtsdestotrotz wird die syrische Armee auch weiterhin an der Wehrpflicht festhalten, nicht nur
zur Aufrechterhaltung des laufenden Dienstbetriebs, sondern auch, um eingeschrankt militarisch operativ sein zu
kdénnen. Ein neuerliches "Hochfahren" dieses Systems scheint derzeit [Anm.: Stand 16.9.2022] nicht wahrscheinlich,
kann aber vom Regime bei Notwendigkeit jederzeit wieder umgesetzt werden (BMLV 12.10.2022).

Als die Regierung grol3e Teile des Gebiets von bewaffneten Oppositionellen zurickerobert hatte, wurde mit der
Entlassung der altesten Rekrutenklassen begonnen, welche seit 2011 im Dienst waren (DIS 5.2020). Mitte Oktober 2018
berichteten regierungsnahe Medien, dass etwa 800.000 Manner nicht mehr fir den Reservedienst bendtigt werden.
Eine Reihe Syrer kehrten daraufhin nach Syrien zurtick, wobei manche Uber Beziehungen in der Heimat ihren
Wehrdienststatus Uberprufen lieBen und sich versicherten, dass sie tatsachlich nicht mehr gesucht werden. Zumindest
manche der Ruckkehrer wurden wenige Wochen spater eingezogen, nachdem das Verteidigungsministerium im
Dezember 2018 neue Einberufungslisten fir den Reservedienst verdffentlichte und so die vorherige Entscheidung
aufhob. Die Griinde fur diese Verkettung von Ereignissen ist jedoch laut International Crisis Group schwer zu ermitteln
(ICG 13.2.2020). Der syrische Prasident erlieR einen ab Oktober 2022 geltenden Verwaltungserlass mit Blick auf die



unteren Ebenen der Militarhierarchie, der die Beibehaltung und Einberufung von bestimmten Offizieren und
Reserveoffiziersanwartern, die fir den obligatorischen Militdrdienst gemeldet sind, beendete. Bestimmte Offiziere und
Offiziersanwarter, die in der Wehrpflicht stehen, sind zu demobilisieren, und bestimmte Unteroffiziere und Reservisten
durfen nicht mehr weiterbeschaftigt oder erneut einberufen werden (TIMEP 17.10.2022; vgl. SANA 27.8.2022). Ziel
dieser Beschliisse ist es, Hochschulabsolventen wie Arzte und Ingenieure dazu zu bewegen, im Land zu bleiben (TIMEP
17.10.2022). Zahlreiche Manner leisten ihren Wehrdienst jedoch weiterhin Uber den verpflichtenden Zeitraum hinaus
ab (DIS 5.2020, vgl. NMFA 5.2022). Ein weiterer Beschluss wurde im Dezember 2023 erlassen, wonach Reserveoffiziere,
die mit 31.01.2024 ein Jahr oder mehr aktiv ihren Wehrdienst abgeleistet haben, ab 1.2.2024 nicht mehr einberufen
werden. Dieser Beschluss beendet ebenfalls die Einberufung von Unteroffizieren und Reservisten, die mit 31.1.2024
sechs Jahre oder mehr aktiven Wehrdienst geleistet haben (SANA 4.12.2023). Als die Regierung groRe Teile des Gebiets
von bewaffneten Oppositionellen zurlickerobert hatte, wurde mit der Entlassung der dltesten Rekrutenklassen
begonnen, welche seit 2011 im Dienst waren (DIS 5.2020). Mitte Oktober 2018 berichteten regierungsnahe Medien,
dass etwa 800.000 Manner nicht mehr fir den Reservedienst benétigt werden. Eine Reihe Syrer kehrten daraufhin
nach Syrien zurlick, wobei manche Uber Beziehungen in der Heimat ihren Wehrdienststatus Uberprifen lieRen und
sich versicherten, dass sie tatsachlich nicht mehr gesucht werden. Zumindest manche der Rickkehrer wurden wenige
Wochen spater eingezogen, nachdem das Verteidigungsministerium im Dezember 2018 neue Einberufungslisten fur
den Reservedienst verdffentlichte und so die vorherige Entscheidung aufhob. Die Griinde fir diese Verkettung von
Ereignissen ist jedoch laut International Crisis Group schwer zu ermitteln (ICG 13.2.2020). Der syrische Prasident erlie3
einen ab Oktober 2022 geltenden Verwaltungserlass mit Blick auf die unteren Ebenen der Militarhierarchie, der die
Beibehaltung und Einberufung von bestimmten Offizieren und Reserveoffiziersanwartern, die fir den obligatorischen
Militardienst gemeldet sind, beendete. Bestimmte Offiziere und Offiziersanwarter, die in der Wehrpflicht stehen, sind
zu demobilisieren, und bestimmte Unteroffiziere und Reservisten dirfen nicht mehr weiterbeschéftigt oder erneut
einberufen werden (TIMEP 17.10.2022; vergleiche SANA 27.8.2022). Ziel dieser BeschlUsse ist es, Hochschulabsolventen
wie Arzte und Ingenieure dazu zu bewegen, im Land zu bleiben (TIMEP 17.10.2022). Zahlreiche Manner leisten ihren
Wehrdienst jedoch weiterhin Uber den verpflichtenden Zeitraum hinaus ab (DIS 5.2020, vergleiche NMFA 5.2022). Ein
weiterer Beschluss wurde im Dezember 2023 erlassen, wonach Reserveoffiziere, die mit 31.01.2024 ein Jahr oder mehr
aktiv ihren Wehrdienst abgeleistet haben, ab 1.2.2024 nicht mehr einberufen werden. Dieser Beschluss beendet
ebenfalls die Einberufung von Unteroffizieren und Reservisten, die mit 31.1.2024 sechs Jahre oder mehr aktiven
Wehrdienst geleistet haben (SANA 4.12.2023).

Die Rekruten werden wahrend des Wehrdienstes im Allgemeinen nicht gut behandelt. Der Umgang mit ihnen ist
harsch. Nur wer gute Verbindungen zu héheren Offizieren oder Militarbehérden hat oder wer seine Vorgesetzten
besticht, kann mit einer besseren Behandlung rechnen. AuRBerdem ist die Bezahlung sehr niedrig und oft ist es den
Rekruten wahrend des Wehrdienstes nicht gestattet, ihre Familien zu sehen (DIS 1.2024).

Einsatz von Rekruten im Kampf

Grundsatzlich vermeidet es die syrische Armee, neu ausgebildete Rekruten zu Kampfeinsatzen heranzuziehen, jedoch
kdnnen diese aufgrund der asymmetrischen Art der Kriegsfihrung mit seinen Hinterhalten und Anschlagen trotzdem
in Kampfhandlungen verwickelt werden (BMLV 12.10.2022), wie in der Badia-WUste, wo es noch zu Konfrontationen mit
dem IS kommt (DIS 7.2023). Alle Eingezogenen kénnen laut EUAA (European Union Agency for Asylum) unter Berufung
auf einen Herkunftslanderbericht vom April 2021 potenziell an die Front abkommandiert werden. (EUAA 2.2023; vgl.
DIS 7.2023). lhr Einsatz hangt laut EUAA vom Bedarf der Armee fir Truppen sowie von den individuellen
Qualifikationen der Eingezogenen und ihrem Hintergrund oder ihrer Kampferfahrung ab (EUAA 2.2023). Andere
Quellen hingegen geben an, dass die militarische Qualifikation oder die Kampferfahrung keine Rolle spielt, beim
Einsatz von Wehrpflichtigen an der Front (DIS 7.2023). Eingezogene Manner aus "versdhnten" Gebieten werden
disproportional oft kurz nach ihrer Einberufung mit minimaler Kampfausbildung als Bestrafung fir ihre Illoyalitat
gegenlUber dem Regime an die Front geschickt. Reservisten werden in (vergleichsweise) kleinerer Zahl an die Front
geschickt (EUAA 2.2023; vgl. NMFA 8.2023). [Anm.: In welcher Relation die Zahl der Reservisten zu den Wehrpflichtigen
steht, geht aus den Berichten nicht hervor.]JGrundsatzlich vermeidet es die syrische Armee, neu ausgebildete Rekruten
zu Kampfeinsatzen heranzuziehen, jedoch kdnnen diese aufgrund der asymmetrischen Art der Kriegsfiihrung mit
seinen Hinterhalten und Anschlagen trotzdem in Kampfhandlungen verwickelt werden (BMLV 12.10.2022), wie in der
Badia-Wuste, wo es noch zu Konfrontationen mit dem IS kommt (DIS 7.2023). Alle Eingezogenen kénnen laut EUAA



(European Union Agency for Asylum) unter Berufung auf einen Herkunftslanderbericht vom April 2021 potenziell an
die Front abkommandiert werden. (EUAA 2.2023; vergleiche DIS 7.2023). Ihr Einsatz hangt laut EUAA vom Bedarf der
Armee fur Truppen sowie von den individuellen Qualifikationen der Eingezogenen und ihrem Hintergrund oder ihrer
Kampferfahrung ab (EUAA 2.2023). Andere Quellen hingegen geben an, dass die militérische Qualifikation oder die
Kampferfahrung keine Rolle spielt, beim Einsatz von Wehrpflichtigen an der Front (DIS 7.2023). Eingezogene Manner
aus "versohnten" Gebieten werden disproportional oft kurz nach ihrer Einberufung mit minimaler Kampfausbildung
als Bestrafung fur ihre llloyalitdt gegeniber dem Regime an die Front geschickt. Reservisten werden in
(vergleichsweise) kleinerer Zahl an die Front geschickt (EUAA 2.2023; vergleiche NMFA 8.2023). [Anm.: In welcher
Relation die Zahl der Reservisten zu den Wehrpflichtigen steht, geht aus den Berichten nicht hervor.]

[...]
Wehrdienstverweigerung / Desertion

Als der syrische Burgerkrieg 2011 begann, hatte die syrische Regierung Probleme, Truppen bereitzustellen, um
bewaffneten Rebellengruppen entgegentreten zu konnen. Die Zahl der Manner, die den Wehr- oder Reservedienst
verweigerten, nahm deutlich zu. Eine grof3e Zahl von Mannern im wehrfahigen Alter floh entweder aus dem Land,
schloss sich der bewaffneten Opposition an, oder tauchte unter (DIS 5.2020). Zwischen der letzten Halfte des Jahres
2011 bis zum Beginn des Jahres 2013 desertierten Zehntausende Soldaten und Offiziere, flohen oder schlossen sich
bewaffneten aufstandischen Einheiten an. Seit der zweiten Halfte des Jahres 2013 sind jedoch nur wenige Falle von
Desertion bekannt und vergleichsweise wenige wurden nach diesem Zeitpunkt deswegen verhaftet (Landinfo
3.1.2018).

In Syrien besteht keine Médglichkeit der legalen Wehrdienstverweigerung. Auch die Moglichkeit eines (zivilen)
Ersatzdienstes gibt es nicht. Es gibt in Syrien keine reguldre oder gefahrlose Méglichkeit, sich dem Militérdienst durch
Wegzug in andere Landesteile zu entziehen. Beim Versuch, sich dem Militardienst durch Flucht in andere Landesteile,
die nicht unter Kontrolle des Regimes stehen, zu entziehen, muissten Wehrpflichtige zahlreiche militdrische und
paramilitdrische Kontrollstellen passieren, mit dem Risiko einer zwangsweisen Einziehung, entweder durch die
syrischen Streitkrafte, Geheimdienste oder regimetreue Milizen. Mannern im wehrpflichtigen Alter ist die Ausreise
verboten. Der Reisepass wird ihnen vorenthalten und Ausnahmen werden nur mit Genehmigung des
Rekrutierungsburos, welches bescheinigt, dass der Wehrdienst geleistet wurde, gewahrt (AA 2.2.2024).

Der verpflichtende Militardienst flhrt weiterhin zu einer Abwanderung junger syrischer Manner, die vielleicht nie mehr
in ihr Land zurtickkehren werden (ICWA 24.5.2022).

Haltung des Regimes gegenuber Wehrdienstverweigerern

In dieser Frage gehen die Meinungen zum Teil auseinander: Manche Experten gehen davon aus, dass
Wehrdienstverweigerung vom Regime als Nahe zur Opposition gesehen wird. Bereits vor 2011 war es ein Verbrechen,
den Wehrdienst zu verweigern. Nachdem sich im Zuge des Konflikts der Bedarf an Soldaten erhéht hat, wird
Wehrdienstverweigerung im besten Fall als Feigheit betrachtet und im schlimmsten im Rahmen des
Militarverratsgesetzes (ganun al-khiana al-wataniya) behandelt. In letzterem Fall kann es zur Verurteilung vor einem
Feldgericht und Exekution kommen oder zur Inhaftierung in einem Militdrgefangnis (Ungér 15.12.2021). Loyalitat ist
hier ein entscheidender Faktor: Wer sich dem Wehrdienst entzogen hat, hat sich als illoyal erwiesen (Khaddour
24.12.2021). Rechtsexperten der Free Syrian Lawyers Association (FSLA) mit Sitz in der Tirkei beurteilen, dass das
syrische Regime die Verweigerung des Militardienstes als schweres Verbrechen betrachtet und die Verweigerer als
Gegner des Staates und der Nation behandelt. Dies spiegelt die Sichtweise des Regimes auf die Opposition wie auch
jede Person wider, die versucht, sich seiner Politik zu widersetzen oder ihr zu entkommen (STDOK 25.10.2023). Der
Syrien-Experte Fabrice Balanche sieht die Haltung des Regimes Wehrdienstverweigerern gegenuber als zweischneidig,
weil es einerseits mit potenziell illoyalen Soldaten, die die Armee schwachen, nichts anfangen kann, und sie daher
besser aul3er Landes sehen will, andererseits werden sie inoffiziell als Verrater gesehen, da sie sich ins Ausland gerettet
haben, statt "ihr Land zu verteidigen". Wehrdienstverweigerung wird aber nicht unbedingt als oppositionsnahe
gesehen. Das syrische Regime ist sich der Tatsache bewusst, dass viele junge Madnner nach dem Studium das Land
verlassen haben, einfach um nicht zu sterben. Daher wurde die Méglichkeit geschaffen, sich frei zu kaufen, damit die
Regierung zumindest Geld in dieser Situation einnehmen kann. Hinzu kommen Ressentiments der in Syrien
verbliebenen Bevdlkerung gegentber Wehrdienstverweigerern, die das Land verlassen haben und sich damit



"gerettet" haben, wahrend die verbliebenen jungen Manner im Krieg ihr Leben riskiert bzw. verloren haben (Balanche
13.12.2021). Ein fUr eine internationale Forschungsorganisation mit Schwerpunkt auf den Nahen Osten tatiger
Syrienexperte, der allerdings angibt, dazu nicht eigens Forschungen durchgefiihrt zu haben, geht davon aus, dass das
syrische Regime mdoglicherweise am Anfang des Konflikts, zwischen 2012 und 2014, Wehrdienstverweigerer durchwegs
als oppositionell einstufte, inzwischen allerdings nicht mehr jeden Wehrdienstverweigerer als oppositionell ansieht
(STDOK 25.10.2023). GemaR Auswartigem Amt legen einige Berichte nahe, dass Familienangehorige von Deserteuren
und Wehrdienstverweigerern ebenfalls Verhdren und Repressionen der Geheimdienste ausgesetzt sein kdnnten (AA
2.2.2024).

Gesetzliche Lage

Wehrdienstentzug wird gemall dem Militarstrafgesetzbuch bestraft. In Art. 98-99 ist festgehalten, dass mit einer
Haftstrafe von einem bis sechs Monaten in Friedenszeiten und bis zu funf Jahren in Kriegszeiten bestraft wird, wer sich
der Einberufung entzieht (AA 2.2.2024; vgl. Rechtsexperte 14.9.2022). Wehrdienstentzug wird gemdaf dem
Militarstrafgesetzbuch bestraft. In Artikel 98 -, 99, ist festgehalten, dass mit einer Haftstrafe von einem bis sechs
Monaten in Friedenszeiten und bis zu finf Jahren in Kriegszeiten bestraft wird, wer sich der Einberufung entzieht (AA
2.2.2024; vergleiche Rechtsexperte 14.9.2022).

Desertion wird von Soldaten begangen, die bereits einer Militdreinheit beigetreten sind, wahrend
Wehrdienstverweigerung in den meisten Fallen von Zivilisten begangen wird, die der Einberufung zum Wehrdienst
nicht gefolgt sind. Desertion wird meist harter bestraft als Wehrdienstverweigerung. Das Militarstrafgesetzbuch
unterscheidet zwischen "interner Desertion" (farar dakhelee) und "externer Desertion" (farar kharejee). Interne
Desertion in Friedenszeiten wird begangen, wenn sich der Soldat sechs Tage lang unerlaubt von seiner militarischen
Einheit entfernt. Ein Soldat, der noch keine drei Monate im Dienst ist, gilt jedoch erst nach einem vollen Monat
unerlaubter Abwesenheit als Deserteur. Interne Desertion liegt aul3erdem vor, wenn der reisende Soldat trotz Ablauf
seines Urlaubs nicht innerhalb von 15 Tagen nach dem fiir seine Ankunft oder Rickkehr festgelegten Datum zu seiner
militarischen Einheit zurlickgekehrt ist (Artikel 100/1/b des Militarstrafgesetzbuchs). Interne Desertion wird mit einer
Freiheitsstrafe von einem bis zu funf Jahren bestraft, und wenn es sich bei dem Deserteur um einen Offizier oder
einen Berufsunteroffizier handelt, kann er zusatzlich zu der vorgenannten Strafe mit Entlassung bestraft werden
(Artikel 100/2). In Kriegszeiten kénnen die oben genannten Fristen auf ein Drittel verkirzt und die Strafe verdoppelt
werden (Artikel 100/4). Eine externe Desertion in Friedenszeiten liegt vor, wenn

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at
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